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1892. 


D: Stickmusterbuch des Andreas Bretschneider, welches hier zum ersten Mal in vollständiger Nachbildung vorliegt, 
ergänzt die bisher bekannten Stickereivorlagen der deutschen Renaissance um eine Reihe ganz eigenartiger Gebilde. In den übrigen 
Musterwerken jener Zeit nehmen der Kreuzstich und die genähte Spitze den breitesten Raum ein; Vorbilder für eine freiere 
Linienführung bieten nur die Modelbücher der frühesten Renaissance, meist in kleinem Masstabe, mehr andeutend als unmittel- 
bar nutzbar. Hier dagegen liegen aus der reifsten Zeit des deutschen Ornaments anmuthige Umrisszeichnungen vor als Vorbilder 
für den Linienstich oder den Plattstich, wie sie damals in der Seidenstickerei oder für Goldfädenarbeit verwendet wurden und 
heute für das verschiedenste Material geeignet sind. Ihr Erfinder ist unter den Musterzeichnern jener Tage eine ganz vereinzelte 
und originelle Erscheinung. 

Ein Blick auf die Blätter oder auf den Titel lehrt, wie mannigfach schon der Zweck der verzierten Flächen ist. Tücher 
verschiedenster Art mit ihren Borten und Ecken, „Ueberschläge“ für Aermel und Kragen, Handschuhe, Wehrgehänge, Hauben 
und Schlafhauben, auch „Kambtfutter‘“, das heisst vermuthlich Kammtaschen, welche sich mehrfach ähnlich erhalten haben. Da- 
neben kleinere Füllungen, Zierstücke, Ecken und Streifen, kurz eine grosse Fülle mannigfach umrissener Felder, in welchen 
eine geschäftige Phantasie spielt. 

Noch eigenartiger und völlig überraschend sind die Motive, mit denen dieser begabte Erfinder arbeitet. Die Grund- 
züge sind frei geschwungene Kurven, welche nur in ihrer allgemeinen Führung an das Roll- und Schweifwerk der deutschen 


Hochrenaissance erinnern; an diesem Gerüst als Ausläufer, Begleiter, oft als alleinige Träger Blumenwerk mannigfachster Art, 


Ranken, Blüthen, Blätter und Früchte, meist in freiem Schwunge der Natur nachgeahmt, hie und da als Rosetten leicht stilisirt; 


darunter vor allem die beliebtesten Zierblumen der Heimat, die Rose, die Lilie, die Nelke; zwischen diesen Ranken und Blüten 


allerlei Gethier aus Wald und Hof, Singvögel, Papageien, der Pfau, die Schnecke, das Eichhörnchen; am liebsten die Thiere der 
heimischen Jagd, Hirsche, Hasen und Füchse, oft von Hunden und Jägern verfolgt; als Symbole aus der Thierwelt der Pelikan, 
der Reichsadler und wappenhaltende Löwen; sorgfältig gewählt auch die übrigen sinnbildlichen Zuthaten, das Jagdgeräth neben 
dem Jäger, eine Waffentrophäe neben dem Bombardier, an hervorragender Stelle mehrfach das Herz, in Flammen glühend oder 
von schmerzlichen Pfeilen durchbohrt. Das alles ist mit Laune und glücklichem Raumgefühl zu höchst anmuthigen Bildungen ge- 
mischt. Den Reiz des Ganzen erhoeht die achtungswerthe Sicherheit der Zeichnung und die Zartheit der Radirung. Doch ist es 
befremdlich, dass nur 29 der Blätter radirt, 16 dagegen in mässigem Holzschnitt ausgeführt sind. Nur von den radirten Blättern 
traegt eins den Namen des Andreas Bretschneider, der auch auf dem radirten Titel wiederkehrt. 

Andreas Bretschneider, aus Dresden gebürtig, ist in seiner Jugend dort neben seinem Vater Daniel als Maler und 
Radirer auch für den kursächsischen Hof thätig gewesen.“) Aus einem Schreiben, das sich erhalten hat, erfahren wir, dass er 
um ı611 nach Leipzig übergesiedelt war; dort hat er dann mindestens zwanzig Jahre lang durch handwerkliche Uebung seiner 
Künste sein Brot verdient. Von seinen Malereien scheint nur die umfängliche, aber höchst flüchtige Aufnahme eines Dresdener 
Hochzeitsfestes bekannt zu sein: „Vorzeichnüss Und Abriss Aller Derrer Inventionen Und aüffzüge, Welche an den Fürstlichen 
Beylager des 1610 Jahres, Der Dürchlaüchtige Hochgeborene Fürst und Herr, Herr Christiann der Ander Hertzogk Und Churfürst 
zü Sachsen .... Den 28. 29. 30. 31. Aügüsti Und ı. Septemberis Uf die im Chürfürstlichen Schlosshoffe zü Dresten Uffgerichten 
Rennbahne gehalten ... Verferttigett dürch Aandreas Bretschneider Mahler...“ Das Werk hat sich auf der Stadtbibliothek in 
Leipzig erhalten und ist uns durch die Güte des Bibliothekars Herrn Dr. Wustmann bekannt geworden. Die Zeichnungen, obschon 
handwerklich ausgeführt, verrathen immerhin eine geübte Hand, der man auch besseres zutrauen darf. Auch die Radirungen 
des Meisters, Gelegenheitsblätter, Porträts, Flugblätter, Stadtpläne und allerhand IUlustrationen, sind mit Geschick, aber fast alle 
nachlässig und oberflächlich ausgeführt. Das reiche Verzeichniss, welches Geyser davon gegeben hat, liesse sich um einige 
Einzelblätter und um ein gefälliges emblematisches Werk bereichern: Pratum Emblematicum, Neues Album oder Stambuch Nach 


ahrt und Eigenschafft der siben Planeten disponiret, Leipzig 1617 (im K. Kupferstichkabinet zu Berlin). 


*) G. W. Geyser, Geschichte der Malerei in Leipzig, in Naumanns Archiv III, S.96. Die spätere Sonderausgabe dieser Untersuchungen fügt nichts Neues hinzu. 


Merkwürdig ist es, dass in allen diesen Arbeiten kein Ornament vorkommt, das mit unsern Stickmustern verwandt wäre. 
Die spärlichen Rahmen und sonstigen Motive sind in plumpem Rollwerk ausgeführt, in jener widerwärtigen Abart, die man treffend 
Knorpelwerk genannt hat. Nur die Figuren auf unseren Blättern, vor allem der Titel, finden dort Analogien. Es ist daher nicht 
ausgeschlossen, dass dem Radirer für diese Muster Anregungen von fremder Hand vorgelegen haben, die er mit allerdings er- 
staunlicher Anpassungsfähigkeit auf die Kupferplatte übertragen hätte. Dann würde es sich auch erklären, dass ein Theil der 
Blätter in Holzschnitt ausgeführt ist. Uebrigens finden sich verwandte Motive auf mehreren Stickereien des historischen Museums 
zu Dresden. 

In der Vorrede spricht der Verleger Henning Gross, für dessen Verlag die Mehrzahl von Bretschneiders Illustra- 
tionen gearbeitet sind, von einer älteren Auflage des Musterbuches, welche vor ungefähr ı0 Jahren erschienen sei. Von einer 
solchen ist bisher nichts kund geworden. Man kannte bislang Bretschneiders Stickmusterbuch nur dem Namen nach durch eine 
Notiz bei Mrs. Palisser, History of lace, welche auf ein Exemplar der Bibliothek in Kassel verwies. Das zweite Exemplar, welches 
der vorliegenden Ausgabe zu Grunde liegt, ist aus der Sammlung Berard kürzlich als Geschenk des Fräulein P. Bessert-Nettelbeck 
und des Herrn R. Thiele an die Ornamentstichsammlung des K. Kunstgewerbe-Museums zu Berlin übergegangen. Der Titel und 
zwei Blätter, welche hier fehlten, sind mit gütiger Erlaubniss dem Kasseler Exemplare nachgebildet. 

Es ist zu erwarten, dass die reizvollen Muster auch heute nicht nur für Stickereien, sondern für die verschiedensten 


Verzierungen willkommene Anregung bieten werden; begegnet doch zumal die Naturfreude des Zeichners einem berechtigten 


Drange unserer Zeit. 
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